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Rundbrief Nr. 34

Horas, liebe Freundinnen und Freunde der Partnerschaftsarbeit!
1. Neue Kirchenleitung in der GKPS gewählt

Liebe Gemeinde, liebe Freundinnen und lieber Freunde,

Wir danken Gott, dass die Synode der GKPS vom 28. Juni zum 3. Juli 2005
einen guten Verlauf hat. Die Kirchenleitung hat ihren Bericht gegeben, wo
durch Synodalen die Arbeit und die Verantwortung der GKPS in ihrem Dienst
hören können. Zur dieser Synode kamen etwa 400 Synodalen. 
Während dieses Synode sind gewählt:
1.Die Kirchenleitung (Pimpinan Pusat)
2.Präses (Dekan/ Superintendenten)
3.Kirchenrat
4.Der Vorsitzen der Pfarkonvent.

Die Einfuhrung ist am Sonntag, den 3. Juli 2005 gemacht. Die neue Ephorus
ist, Pfr Belman P Dasuha vorherige Präses Distrik IV in Medan und der
General Secretary ist Pfr M Rumanja Purba, der vorherige General Secretary.

Wir hoffen und beten dafür, dass die GKPS ihre Verantwortung tragen kann für
die Herlichkeit des Herrn und uns zur Güte.

Wir hoffen auch, dass die Partnerschaft zwischen GKPS mit ihren
partnergemeinden/ Dekanate und Kirchenkreise verbessert wird.

Möge Gott uns alle Segnen und Behuten auf unseren Wegen und in unseren
Diensten.

Herzlichen Grusse aus Simalungunkirche

Lermianna
Den neuen Ephorus kenne ich noch nicht, aber ich freue mich, dass der Generalsekretär wieder gewählt worden ist. Dadurch bleibt hoffentlich die gute Verbindung zwischen uns und der Kirchenleitung der GKPS erhalten.

Inzwischen habe ich erfahren, dass die neue Kirchenleitung Lermianna Girsang und Paul Munthe in ihren Aufgaben im Büro der Kirchenleitung bestätigt hat. Das freut mich auch sehr. Und eine dritte gute Nachricht aus dem Büro der Kircheleitung: Tri Putri Saragih, die im April ein Praktikum in unserem Kirchenkreis gemacht hat, arbeitet ab sofort auch im Büro der Kirchenleitung! So kann sie das, was sie in den neun Monaten ihrer Ökumenischen Wohngemeinschaft gelernt hat, hoffentlich an andere Mitarbeitende weitergeben.
2. Lermianna Girsang erzählt von Nias

In der Zeit vom 27. Juli bis zum 3. August war Lermianna mit der Pastorin Enny aus dem Büro der Kirchenleitung auf der Insel Nias. Sie hat dort eine ihrer Schwestern besucht und ist mit ihr jeden Tag zu verschiedenen Dörfern auf Nias gefahren, um sich selbst ein Bild von der Situation zu machen, jetzt, einige Monate nach dem Tsunami und dem großen Erdbeben an Ostern. Am 4. August erzählt sie mir am Telefon:
Jeden Tag waren noch Erdbeben auf Nias. Manchmal haben wir es aber nicht gemerkt. Wir waren immer unterwegs. Die Straßen sind alle noch kaputt. Als wir abends nach Hause gekommen sind, haben oft die Nachbarn erzählt: „Heute war es wieder ganz schlimm! Um … Uhr war ein Erdbeben.“ Aber wir haben es nicht gemerkt. Das Auto immer wackelt, deshalb merken wir nicht, ob von Erdbeben oder von die kaputte Straße. 
Einmal in der Nacht dachte ich: „Was macht Enny, dass das ganze Bett wackelt?“ Aber das war dann ein Erdbeben.

Ich denke, das dauert noch lange, bis alles wieder in Ordnung auf Bias, weil es gibt fast keine Bulldozer. Aber noch sind nicht alle kaputten Häuser wieder aufgeräumt. Überall noch Durcheinander. Viele Leute machen nur mit die Hände. Mit Stein und Eisen! Überleg mal! Nur mit Hände! Ganz langsam geht das. Und immer noch Nachbeben. Die Leute haben Angst, neu zu bauen.

In ganze Nias Tausende Kirchengebäude sind kaputt. Von GKPS gibt es nur eine dort, aber viele von Niaskirche und eine von Karokirche.

Es gibt noch viele Organisationen von Ausland, dort arbeiten, um Menschen zu helfen. Ist auch ganz schwer, die Nahrungsmittel bis in die Dörfer bringen, die das brauchen, weil alle Straßen kaputt. 

Einmal wir wollten in ein Dorf. Drei Stunden wir mussten warten an Brücke, weil Brücke kaputt. Die jugendliche Männer einander helfen, mit Holz holen und auf Brücke richtig machen. Dann ein Auto direkt fahren. Die Männer wieder Holz machen in andere Loch, wieder Auto kann fahren. Das dauert ganz lange. Wir müssen drei Stunden warten.
Wir waren auch in kleine Stadt in West-Nias, Sirombu heißt das und Lahewa eine andere. Früher gab es dort eine kleine Hafen, aber jetzt sind fast keine Menschen mehr dort .Alle Häuser kaputt von Tsunami und dann von Erdbeben ganz kaputt. Und auch im Hafen können keine Schiffe mehr anlegen. Sirombu-Hafen jetzt total kaputt. Sirombu war aber auch eine wichtige Hafen in Nias, weil es gibt viele, viele kleine Insel dort vor Nias, wo auch Menschen wohnen. Ich weiß nicht, was die Menschen jetzt machen.

Als wir in Sirombu, gibt es da ganz wenige Menschen. Sie fragen uns, ob wir kommen von außer Nias. Sie fragen uns, ob wir können diesen Hafen bauen. Wir haben gelacht, aber sind auch ganz traurig.

Die Menschen in diese Sirombu wohnen in Zelte. Wenig sauberes Wasser ist da. Sie wissen nicht, wie und wo weiterleben.

Wir haben gesehen ein Lager, wo verschiedene Organisationen kleine Häuser bauen. Das geht auch nicht schnell. Kann sein, bei ein Teil der Organisationen gibt es kein Geld mehr. Oder die Lager sind weit weg von Gunungsitoli, der Hauptstadt von Nias.[Dort gibt es noch einen Hafen und einen Flughafen.] Zement, Steine, alles was sie brauchen jetzt ganz, ganz teuer. 
Sie sagten, dass einige Organisationen bleibt bis September, ein Teil bis Oktober, dann sie gehen zurück nach Europa oder irgendwo. Ich denke auch, dass durch diese viele Hilfe, viele Leute in Nias wird faul. Warten nur auf Hilfe, wissen nicht, was sie selbst machen können, warten nur auf Hilfe.

Die VEM hat auch Niaskirche geholfen. Wir waren auch in Büro der BNKP (eine Niaskirche), auch mit Generalsekretär und Ephorus unterhalten. Sie sagten, dass Hilfe von VEM kommen. „Wir wissen auch nicht, was wir machen sollen“, sagen sie. „So viele Kirchen kaputt, so viele Kinder brauchen Hilfe.“ Die Pfarrer und Pfarrerinnen kriegen jetzt kein Gehalt in Niaskirche. Ganz schlimm! Ich habe Sekjen gefragt: „Was machen Niaskirche bei alle Schwierigkeiten?“ –„Wir haben kein Geld mehr, können nichts machen. So viele kaputt“, er sagt. 

Aber ich denke, bei BNKP ungefähr 600 Kirchengebäude kaputt. Geht nicht, das alles mit Hilfe von Ausland machen. Jede Gemeinde muss zusammen überlegen und zusammen machen. Jetzt denke ich und sehe ich, dass die Leute dort immer noch haben Angst und keine richtige Zukunft.
Wir waren auch letzte Samstag und Sonntag in unsere Simalungun-Gemeinde. Wir waren dort im Gottesdienst. Die Leute hat sehr gefreut, dass wir von Kantor Pusat, von Büro der Kirchenleitung kommen und sie merken: „Wir sind nicht allein.“ Aber wir können nicht viel machen. Ein paar Tage dort sein und wir müssen nach Pematang-Siantar zurück. Die Kirchenmitglieder dort müssen allein leben.

Meine Schwester wohnt jetzt mit eine Mädchen zusammen. Alle ihre Kinder sind weg, so ist sie nicht allein, sondern  mit diese Mädchen, die arbeitet in eine Organisation. Ich finde auch, das ist nicht gut, wenn meine Schwester allein in diese Situation. Sie hat sich sehr gefreut, dass wir kommen. Wir waren jeden Tag zusammen in die Dörfer.

Annetta, meine Nichte, ist jetzt schon auf Nias. Ihr Mann ist schon ordiniert als Pfarrer der Niaskirche BNKP und arbeitet in Gemeinde 30 Kilometer von Gunungsitoli. Die Kirchengebäude, wo er arbeitet, geht auch total kaputt durch Erdbeben. Zum Glück das Pfarrhaus die Gemeinde hat gebaut erst kurz vor Erdbeben, weil das ist neue Stelle für ein Pfarrer. Zum Glück das Haus ist nicht kaputt, aber Kirchengebäude ist total kaputt. Neben der Kirche ist auch eine Grundschule von der Regierung. Diese Grundschule ist auch total kaputt. Die Leute haben ein Zelt gebaut, wo die kaputte Kirche ist und haben die Bänke, die Rest, die nicht kaputt, gesammelt. Jetzt die Schüler müssen von Montag bis Samstag dort in die Zelt zur Schule und Sonntag ist dort Gottesdienst für diese Dörfer. Die Leute dort hoffen auch, dass Hilfe kommt. Ich weiß nicht, ob Ihr von Hagen könnt helfen. Ich schicke Euch noch Bilder. Der Mann von Annetta hat mir auch Kostenvoranschlag für diese Kirche gegeben.

Ich habe auch eine Kostenvoranschlag von Kirchenleitung der Niaskirche. Als ich das gesehen habe, ich denke: „Mensch! 1000 Kirchengebäude kaputt!“ Aber jetzt ich denke: Besser eine einzelne Kirche helfen, als Geld in eine große Topf für Hunderte Kirchengebäude tun. Das habe ich in meine Gedanken.

Unsere GKPS-Kirche in Nias brauchen auch Hilfe. Die Leute da haben mir auch Kostenvoranschlag gegeben.
In Niaskirche gibt es auch viele Kinder, die keine Eltern mehr haben durch Überschwemmung 2001, durch Tsunami und Erdbeben. Ich denke auch, die Niaskirche hat viele Kinder geholfen. Niaskirche hat mit lutherische Kirche von Singapur zusammen gearbeitet beim Waisenhaus in Gunungsitoli und bei einem extra Haus für kleine Kinder 15 Kilometer von Gunungsitoli entfernt. 
Aber ich weiß nicht genau, was VEM hilft. Wir haben nicht gefragt, wie viel hat VEM gegeben und wofür usw. Das war nicht meine Aufgabe.

Viele charismatische Gruppen kommen nach Nias und viele Mitglieder der Niaskirche gehen jetzt zu den Charismatikern. Die geben Hilfe für ihre Gemeindeglieder und von Niaskirche gibt es keine Hilfe bis in die Dörfer. So gehen die Leute weg von Niaskirche und hin zu charismatische Kirchen wegen die Hilfe. Das sind die Probleme dort jetzt.

Meine Schwester ist gesund. Sie will auch auf Nias bleiben und weiter als Lehrerin arbeiten.

Enny und ich sind von Medan nach Gunungsitoli geflogen. In Juli und Augustus ist viel Wind auf dem Weg von Sumatra nach Nias. Mit dem Schiff dauert lange, eineinhalb Tage. Mit dem Flugzeug nur wenige Stunden.
Viele Grüße an alle in Hagen! Ich schicke bald die Fotos, damit Ihr könnt sehen und gucken, wie ist jetzt dort in Gunungsitoli.
3. Teresa wird umziehen

Teresa ist gesund. Wahrscheinlich wird nächstes Jahr der Mietvertrag für das Haus auslaufen, in dem jetzt ihre Sonderschule untergebracht ist. Die leitende katholische Schwester hat schon ein anderes Haus in Pematang-Siantar gesucht. Es liegt in Richtung Parapat. Vielleicht müssen die Kinder und Mitarbeiterinnen im März 2006 dieses Haus verlassen und in das andere umziehen.

Eva, die Schwester von Teresa, wird ab Oktober einen Kurs in Gebärdensprache besuchen, um sich dann mit ihrer gehörlosen Schwester Teresa unterhalten zu können. 
4. Paul und Yaya Munthe haben ihr erstes Kind
Am Donnerstag, dem 28. Juli, ist das erste Kind von Pastor Paul Munthe und seiner Frau Yaya geboren worden. Paul, der im letzten Jahr die Gruppe der jungen Simalungun hier in Hagen geleitet hat, ist ein richtiger stolzer Vater und schreibt am 2. August:
Liebe Freunde, Grüße an Euch alle aus Pematang-Siantar!

Am letzten Donnerstag ist in unserer Familie ein Baby geboren worden. Wir danken Gott für diesen Segen. Nun bin ich ein Vater eines Sohnes und Yaya ist eine Mutter. Das ist großartig für uns. 
Unser Sohn ist durch eine Operation geboren worden und hatte bei der Geburt ein Gewicht von 3500 Gramm. Weil Yaya nicht so groß und nicht so breit ist, war das Baby zu groß, um anders auf die Welt zu kommen. Wir danken Gott, weil die Operation gut verlaufen ist und das baby und die Mutter nun zu Hause sind.

Wir bitten Euch herzlich, weiter für unser Baby und für Yaya zu beten. 

Morgen will ich zurück ins Büro und mich meinen Pflichten dort widmen. Viele Dinge warten auf meinem Schreibtisch im Büro, aber ich muss auch an das Baby und seine Mutter denken. 

Ich hoffe, Gott wird uns immer in unserem Dienst segnen und besonders in unserer Partnerschaft.

Ich füge einige Fotos an. Weil ich keine Digitalkamera habe, musste ich einige Zeit warten, bis ich den Film entwickelt hatte und ihn gescannt habe.

Bitte gebt meine Grüße weiter an alle Freunde in Hagen.

Eure Paul, Yaya und Baby
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